
Gemeindeverwaltung Uetendorf 

Vom Büro auf die Bühne 

Kurt Spöri hat als Gemeindeschreiber die Geschicke der Uetendorfer 
Verwaltung entscheidend mitgeprägt. Nach seiner Pension will er seinem 
mimischen Talent freien Lauf lassen. 
Debora Stulz 
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Ein Winken zum Abschied: Der langjährige Uetendorfer Gemeindeschreiber Kurt Spöri geht 

in Pension. 

Foto: Debora Stulz 

Aufrechten Ganges durch das Dorf marschierend, hier ein Winken, dort ein kurzes 
Innehalten, um eine seiner bekannten, humorvollen Bemerkungen gezielt zu platzieren. 
So kennen die Uetendorferinnen und Uetendorfer ihren langjährigen 
Gemeindeschreiber Kurt Spöri. Stets vermittelt er allen das Gefühl von Fröhlichkeit, 
gerade so, als ob «dr Küre», wie er überall genannt wird, alles Beschwerliche in seinem 
Büro gelassen hätte. 

WEITER NACH DER WERBUNG 

Dies bestätigte Kurt Spöri in einem Gespräch mit dieser Zeitung: «Ja, das stimmt. Wenn 
ich die Gemeindeverwaltung verlasse, bleiben alle Geschäfte und Aufgaben im Büro.» 
Nie habe er wegen einer anstehenden Aufgabe nicht schlafen können. 

Weitsicht kostet 

Kurt Spöri, der, wie gleich drei Uetendorfer Gemeindepräsidenten gegenüber dieser 
Zeitung bestätigten, über 34 Jahren stets vorausdachte und umsichtig agierte, vermochte 



bereits im ersten halben Jahr seiner Amtszeit im Gemeinderat eine ernsthafte 
Diskussion auszulösen. Damit effizienter gearbeitet werden konnte, beantragte er die 
Beschaffung von zwei PC und eines Druckers. Seine Überzeugungskraft zeigte Wirkung. 
Die dafür notwendigen 31’000 Franken, damals ein happiger Betrag für die Gemeinde, 
wurden genehmigt. 

In diesem Stil agierte Kurt Spöri bis heute. Dazu Arnold Lüthi, SVP, (Gemeindepräsident 
von 1988 bis 1994): «Ich habe die Zusammenarbeit mit Kurt Spöri als angenehm und 
sehr zielgerichtet erlebt. Neue Ideen und eine moderne Organisation der 
Gemeindeverwaltung waren damals Aufgaben des Gemeindeschreibers. Öfters war Kurt 
Spöri schneller als die Gemeindebehörde und musste deshalb manchmal auch etwas 
gebremst werden.» 

Mit guten Argumenten oder der politischen Umstände wegen hat sich der ehemalige 
Chef der Gemeindeverwaltung tatsächlich ab und zu bremsen lassen. «Aber nume chli», 
so Spöri. Sein Palmarès darf sich denn auch sehen lassen. Hannes Zaugg-Graf, heute GLP 
(von 2001 bis 2013 Gemeindepräsident der SP): «Küre war immer ein Diener im besten 
Sinn. Er hat in erster Linie der Gemeinde gedient, aber auch den Gemeinderäten und 
deren Präsidenten.» Er sei immer wieder überrascht gewesen über Kurt Spöris 
immenses Wissen und sein Netzwerk weit über das berufliche Umfeld hinaus, so Zaugg-
Graf weiter. 

Starke Entwicklung 

Seit 1986 hat sich die Gemeinde Uetendorf stark entwickelt. Bauten, Infrastruktur, 
Einwohnerzahl, alles ist gewachsen. Alles zum Wohlsein der Bürgerinnen und Bürger, so 
Spöri. Für ihn ist die hohe Lebensqualität von heute das Beste von Uetendorf. Besonders 
prägnant waren für ihn der Bau der Mehrzweckhalle Bach, die Entstehung des neuen 
Dorfzentrums, die Feierlichkeiten zum 1000-jährigen Bestehen der Gemeinde 1994 oder 
die gelungene Sanierung des Freibades Riedern. Für immer in Erinnerung bleiben wird 
ihm die Partnerschaft mit der tschechischen Gemeinde Susice und deren Einwohnern, 
für die er sich in den vergangenen 30 Jahren mit viel Herzblut engagiert hat. 

WEITER NACH DER WERBUNG 

Das Persönliche ist es denn auch, das ihn vor allem anderen interessiert: «Mein Ziel war 
es immer, dass es den Mitarbeitenden, den Gemeinderäten und der Bevölkerung gut 
geht», so Spöri. Zu Beginn seiner Amtszeit war er auch für das damalige Fürsorge- und 
Vormundschaftswesen allein verantwortlich. Dabei hat Kurt Spöri auch schwierige 
Situationen erlebt, die jedoch seiner Schweigepflicht unterliegen. 

«Ich habe damals die halbe Brockenstube aufgekauft, um die Wohnungen einzurichten.» 

Kurt Spöri über die ersten Asylunterkünfte in Uetendorf 

An die ersten Asylbewerber, für die er in Uetendorf Platz finden musste, erinnert er sich 
dafür noch genau: «Ich habe damals die halbe Brockenstube aufgekauft, um die 
Wohnungen einzurichten», so Spöri. Auch der heftige verbale Wind, der dem 
Gemeinderat und ihm damals aus der Bevölkerung entgegenblies, als am Moosweg die 
beiden Asylunterkünfte gebaut wurden, ist ihm heute noch präsent. 



Dem Motto «immer so wenig wie möglich, aber so viel wie notwendig über ein Geschäft 
sagen» ist Kurt Spöri in all den Jahren treu geblieben. Die Schreibende erinnert sich an 
mehrere Gespräche mit ihm nach Gemeindeversammlungen, bei denen sie versucht hat, 
noch etwas mehr «Fleisch am Chnoche» zu den Themen aus «Küre» herauszuholen. 
Keine Chance, die Schweigepflicht. Zugehört und die notwendigen Auskünfte gegeben 
hat er jedoch immer dann, wenn Bürgerinnen und Bürger ihn brauchten. Für eine 
«Chropfläärete» war der Gemeindeschreiber immer offen: «Die Menschen dürfen 
kommen und ihren Kummer, ihre Sorgen, aber auch ihren Ärger rauslassen. Die 
Anliegen der Bürgerinnen und Bürger ernst nehmen, dafür sind wir da», so Spöri weiter. 

Jetzt spielt er einen Mönch 

Seit 34 Jahren hat Kurt Spöri unter anderem auch die stetige Modernisierung der 
Gemeindeverwaltung wesentlich mitgeprägt. Wie von verschiedener Seite bestätigt 
wurde, sei Kurt Spöri trotz all seiner Verdienste immer bescheiden geblieben. Dazu der 
amtierende Gemeindepräsident Albert Rösti, SVP: «Kurt Spöri ist mit seiner langjährigen 
Tätigkeit für Uetendorf zur Institution geworden. Sozusagen der Fels in der Brandung. 
Das Besondere an Kurt Spöri ist, dass er trotz seines enorm breiten Wissens rund um 
alle Gemeindebelange und besonders um Uetendorf nie abgehoben ist.» 

Kurt Spöri ist nicht nur ein beliebter Gemeindeschreiber und Mitmensch. Der Mann mit 
dem charmanten Lächeln ist auch ein engagierter Laienschauspieler. Seit vielen Jahren 
steht er für verschiedene Gruppen auf der Bühne. Darunter auch für die Mundartbühni 
Uetendorf. Jetzt kann er seinem Talent für Mimik und Gestik freien Lauf lassen. In dem 
Freilichtspiel «Der Name der Rose», das 2022 in den Ruinen des Klosters Rüeggisberg 
aufgeführt wird, spielt er einen Mönch. 
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